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kam in der großen Zahl der vorgeführten Webstuhl-Auto-
maten recht augenfällig zur Geltung. Die M a s ch i n e n -
fabrik Rüti gab mit ihren drei Stühlen für Baum-
wolle, Seide und Wolle einen Einblick in ihr Fabrikations-
Programm. Die Firma JakobJaeggli& Cie., Winter-
thur führte ihre weitgehend elektrifizierten Automaten-
stühle mit besonderem Motor für die Automatik vor.
Die bereits erwähnte Maschinenfabrik Benninger AG,
Uzwil war mit zwei Seidenautomaten vertreten. Der
große Stand der Äktiengesellschaft Adolph Saurer,
Ärbon vermittelte mit seinen drei Äutomatenstühlen und
den beiden Gruppen von 18 eingängigen Bandwebstühlen
den Eindruck einer kleinen Weberei. Die AG der
Eisen- und Stahlwerke vormals Georg
Fischer in Schaffhausen dokumentierte auf drei Stüh-
len die Leistungsfähigkeit der +GF+ Spulen- und Schützen-
Wechsler.

Bei der Firma Gebr. Stäubli & Co. Horgen, die
zwei Typen ihrer bewährten Schaftmaschinen vorführte,
und bei den schon genannten Firmen Maschinenfabrik
Rüti und AG Adolph Saurer konnte der Fachman die
neueste Entwicklung im Schaftmaschinenbau studieren.

Die Firma Zellweger AG Ilster führte alle ihre
bewährten Präzisionsmaschinen • für die Webketten-Vor-
beneifung und ihre neuesten Gam-Prüfapparate vor. Da-
neben zeigte die Firma Grob & Co. Horgen ihre be-
kannten Leichtmefallschäfte, den elektrischen Kettfaden-
wächter, einen Universal-Einziehsfuhl und die neue Ge-
schirr-Aufhängevorrichtung.

Spinnerei- und Weberei-Utensilien
Jeder Spinnerei- und Webereifachmann weiß den Werf

guter Utensilien zu schätzen. Und daß die zahlreichen
Firmen, welche die Herstellung solcher Erzeugnisse
pflegen, ebenfalls großen Wert auf gründliche, sachge-
mäße und sorgfältige Arbeit legen, bewiesen all die
mannigfaltigen Erzeugnisse.

Die Firma Honegger & Cie. Wetzikon zeigte an
einem Prüfstand verschiedene Typen ihrer Gleit- und
Rollenlagerspindeln, ferner Druckzylinder, Riffelzylinder
und Bandspannapparate. — Karden und Kratzen in ver-
schiedenen Ausführungen konnte man bei den Firmen
Graf & Cie., Rapperswil, Gysin & Burckhardt
und Kern AG, beide in Basel, sehen. — Mit seiner reich-
halfigen Kollektion von Ledererzeugnissen war die Firma
Staub & Co., Männedorf vertreten. Nitschelhosen und
Florteilriemchen wurden an einer Rietermaschine im Be-
triebe vorgeführt. Die Rapperswiler Firma Leder,&Co.
AG war mit Ledergarnituren für die Spinnerei und We-
berei ebenfalls gut vertreten. — Die Firma Walter
Arm, Biglen zeigte neben Webeblättern in Pech- und
Zinnbund, Rispe- und Zettelblätfern noch zwei Hand-
Webstühle im Betrieb, wovon einer mit Jacquardmaschine,

Beide Stühle fielen durch ihre einfache und schöne Bau-
art auf.

Ausrüstungs- und Färbereimaschinen
Mit solchen waren außer den bereits erwähnten Firmen

noch vertreten: die Firma Jakob Jaeggli & Cie.,
Winterthur, die ein Modell ihrer bestens bekannten Garn-
merzerisiermaschine mit hydraulischer Hochspannung
zeigte, während die Maschinenfabrik Benninger AG
in Uzwil, mit ihrer bewährten Uiniversal-Strähngara-
Färbemaschine GÄM einen weifern Einblick in ihr Fabri-
kationsprogramm bot.

Neben diesen altbekannten' Textilmaschinenfabriken
haben in jüngster Zeit auch einige andere Firmen den
Bau von Ausrüstungs- und Färbereimaschinen aufgenom-
men und einige neue Konstruktionen geschaffen. So
zeigte die Firma Walter Francke, Metallwarenfabrik,
A a r b u r g einen Kreuzspul-Färbeapparat aus rostfreiem
Stahl mit einem neuen Spulenträger, und die Firma
Konrad Peter AG erweckte bei den Fachleuten aus
der Wollindustrie mit ihrer Fixier- und der Schnellauf-
Sfrangwaschmaschine ein lebhaftes Interesse.

Klima-Anlagen
Mit Apparaten und Konstruktionen verschiedener Art

waren dieses Jahr die Firmen L u w a AG, Zürich, V e n -
ti 1 ator AG, Stäfa (Zeh.), Joh. Müller AG, Rüti
(Zeh.), Paul Schenk, Ittigen (Bern) und S i f r a g AG,
Bern, vertreten. Die Firma Luwa AG führte außerdem
noch an einer Rieter Baumwoll-Ringspinnmaschine ihre
neue pneumatische Fadenabsaugung vor, die sich in kur-
zer Zeit als wertvolle^ Helfer der Spinnerei bewährt hat.

Strick- und Wirkmaschinen
Die beiden altbekannten Firmen Schaffhauser

Strickmaschinenfabrik, Schaffhausen, und E d.

Dubied & Cie. S.A., Neuenburg, führten auch dieses
Jahr wieder ihre bewährten Typen von Flach- und Rund-
Strick- und Wirkmaschinen vor, deren feine Nadelappa-
rate und deren vielseitige Musterungsmöglichkeiten selbst
dem Fachmann immer und immer wieder Bewunderung
abnötigen.

Alles in allem bot die Halle IX auch dieses Jahr wieder
ein mannigfaltiges Bild vom emsigen Schaffen der ge-
samten schweizerischen Textilmaschinenindustrie und vom
hohen Stand aller ihrer Konstruktionen. Wir hatten Ge-
legenheit, mit einigen Besuchern aus dem Auslände dar-
über zu sprechen. Sie alle sagten uns, daß sie dringenden
Bedarf an all diesen Maschinen hätten und bedauerten
allgemein, daß sie, von andern Schwierigkeiten abgesehen,
wegen den langen Lieferfristen unserer gesamten Textil-
maschinenindustrie leider recht lange auf die Erfüllung
ihrer Wünsche warten müssen. R. H.

^9'ac/*sc/*w/ew wwe/ <^orsc/iwtf0saws/ö//£«
Textilfachschule Zürich — Spende für den Stipendien-

fonds. Während der Karwoche wurde ich eines Abends
zu Hause am Telephon verlangt. Es meldete sich ein
„Ehemaliger vom Kurse 1914/15 der Zürcherischen Seiden-
webschule". Er klagte mir, daß ihn seit einiger Zeit
schon das Gewissen plage, denn es gehe ihm gut, er sei
vorwärts gekommen und bekleide eine sehr gute Stellung.
Daran sei schließlich, wenn man so sagen wolle, doch die
Seidenwebschule schuld, denn sie habe ihm die guten
Grundlagen für seine erfolgreiche berufliche Laufbahn
vermittelt. „Und schon lange", meinte er, ,hätte ich
eigentlich eine Dankesschuld zu erfüllen gehabt, denn ich
hatte damals einen Freiplatz". Einige Hinweise in den
„Mitteilungen" hätten ihn an diese Dankespflicht erinnert
und — um sein Gewissen wieder zu beruhigen, werde er

der Schule einen gewissen Betrag als Ausgleich für den
einst gewährten Freiplatz übersenden.

Ich dankte ihm natürlich recht herzlich für diese Bot-
schaft und freue mich, an dieser Stelle mitteilen zu
können, daß er inzwischen der Schule als Ostergabe den
Betrag von

Fr. 1000.—

für den Stipendienfonds überwiesen hat. Er wünschte,
daß sein Name nicht genannt werde.

Namens der Schule sei diese Ueberweisung hiermit
herzlich verdankt und zur Nachahmung bestens empfohlen.
„Wohltun trägt Zinsen", heißt ein altes Sprichwort. Wir
freuen uns, daß es sich wieder einmal als wahr er-
wiesen hat. R. H.
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Schul« für Textilchemie am Technikum Winterthur. Am
24. März dieses Jahres wurde durch einen Beschluß des
Kantonsrates die Schaffung einer Abteilung für Textil-
chemie am Technikum Winterthur genehmigt. Der Rat
bewilligte einen Kredit von Fr. 445 000.— für den Aus-
und Umbau des alten Chemiegebäudes des Technikums,
das künftig der neuen Abteilung dienen soll. Da es über-
dies in der Industrie seit Jahren als ein Mangel und
eine Lücke empfunden wurde, daß an keiner schweize-
rischen Lehranstalt das Sondergebiet der Textilchemie
gepflegt wurde, hat die Industrie durch eine großzügige
Spende ganz wesentlich zur Verwirklichung des Planes
beigetragen. Sie stellt dem Technikum die notwendigen
Apparate und Maschinen, deren Wert auf etwa 350 000
Franken geschätzt wird, kostenlos zur Verfügung. Den
Unterhalt der Schule übernimmt der Kanton Zürich.

Nach einem Bericht von Prof. Dr. F. G. Müller in der
letzten Nummer der „Textil-Rundschau" geht der Spezial-
ausbildung als Texfilcnemiker eine grundlegende allge-
meine chemische Ausbildung voraus. Diese erfordert ein
Studium von vier Semestern an der Fachschule für
Chemie. In zwei weifern Semestern erfolgt dann die
Ausbildung zum Textilchemiker. Dabei wird im Lehrplan
besonderes Gewicht auf eine fachgemäße Ausbildung für
Färberei, Druckerei und alle übrigen Zweige der Textil-
Veredlung gelegt. Im weitem umfaßt der Lehrplan noch
eine Reihe von Spezialfächern, wie Farbstoffe, Fasern und
Gewebe, Mikroskopie, Betriebslehre usw. Der erste
Jahreskurs mit 17 Studierenden, welche bereits die ersten
vier Semester der allgemeinen Fachschule für Chemie mit
Erfolg absolviert haben, hat am 21. April begonnen. Als
Fachlehrer für Färberei und Stoffdruckerei konnte Herr
J. L. Häusermann von Ottenbach, der viele Jahre die
größte italienische Stoffdruckerei leitete, gewonnen
werden. H.

Höhere Textilfachschule Sf. Gallen. Einem orientieren-
den Bericht von Prof. Dr. Th. Keller, Rektor der Handels-
Hochschule St. Gallen, in der letzten Ausgabe der „Textil-
Rundschau" entnehmen wir, daß demnächst die „Höhere
Texfilfachschule in St. Gallen" eröffnet werden soll.

Die Schule umfaßt eine Mittelstufe und eine Oberstufe.
Die Mittelstufe, aus einem Jahreskurs bestehend, be-
zweckt die Heran- und Weiterbildung von Färbereifach-
teufen. Der Lehrplan sieht eine gründliche Spezialaus-
bildung in organischer und anorganischer Chemie, in der
Kenntnis der Textilfasern, in der Technologie der Textil-
Verarbeitung und Textilveredlung sowie in Physik und
Maschinenlehre vor. Außerdem sind in erheblichem Um-
fange wirtschaftlich-kaufmännische und wirtschaftlich-
rechtliche Kurse sowie eine Einführung in die Betriebs-
psychologie und in die Fragen der Menschenführung im
Betrieb vorgesehen. In diesem Jahreskurs können sich
junge Leute, die eine abgeschlossene Lehre als Färber,
Drucker oder Appreteure und eine mindestens zwei-
jährige Berufspraxis nachweisen können, weiterbilden. Die
Oberstufe bezweckt, Absolventen einer Mittelschule, eines
Technikums oder solchen anderer Textilfachschulen eine
technische und kaufmännische Weiterbildung auf dem Ge-
biete der Textilindustrie zu vermitteln, die sie befähigt,
leitende Stellungen in technischer und kaufmännischer
Richtung in den verschiedensten Zweigen der Textilindu-
strie zu bekleiden.

Die Höhere Texfilfachschule St. Gallen soll im Gebäude
der EMPA untergebracht werden. Deren Leitung ist dem
Institut für Textilfachausbildung an der Handels-Hoch-
schule St. Gallen unterstellt. H.

jDersö**e//es
Dr. Jakob Cunz f. In Bürglen (Thurgau) ist am 27.

März im 78. Lebensjahre Dr. Jakob Cunz, ein Textil-
Industrieller heimgegangen, der es verdient, daß man
seiner auch in unserer Fachzeitung gedenkt. Er hat die
rühmlichst bekannte Wollfärberei Dr. Jak. Cunz AG in
Bürgten (Thurgau) gegründet und zu höchster Blüte ge-
bracht. Das war ihm nur möglich dank seiner Intelligenz
und Tatkraft, verbunden mit fachtechnischem Wissen.
Er hatte etwas vom Geiste seines Vaters, der einst die
Texfilwerke Blumenegg bei Rorschach leitete, geerbt und
schuf um das Jahr 1900 eine Wollfärberei aus der alten
Rotfarb in Bürgten. Das vermochte er auf Grund voraus-
gegangener Studien im väterlichen Unternehmen, am
Technikum in Winterthur sowie an den Universitäten
von Bern und Lausanne, wo er Chemie studierte. Eine
bemerkenswerte Energie und Strebsamkeit blieb ihm bis
zu seinem Tode eigen. Diese Vorzüge waren es auch,
welche die Wollfärberei Bürgten zum bedeutenden und
noch immer wachsenden Textilbetrieb entwickeln ließen,
geführt von einem erfinderischen Kopf. Durch unab-

lässiges Forschen gelang es ihm, ein Verfahren zu enf-
wickeln, das die Wolle unverfilzbar macht. Mit dieser
Erfindung, bekannt unter dem Namen „SUN", hat er sich
nicht nur ein großes Verdienst, sondern auch einen Namen
geschaffen in der ganzen Textilwelt. Diese forscherische,
erfolgreiche Arbeit vermittelte ihm auch den Doktorhut.
Herr Dr. Jakob Cunz zeichnete sich von Anfang an als
das Vorbild eines Arbeitgebers aus, der durch sein Ver-
ständnis für die Leistungen und die Nöte seiner Ange-
stellten und Arbeiter dazu beitrug, daß die Wollfärberei
Bürgten zu einer harmonischen Arbeitsstätte wurde. Einer
solchen menschlichen Größe bleibt ein dauerndes An-
denken gesichert. Sie wird noch lange fortwirken als
aufbauender Geist im Lebenswerk und dessen weiterer
Ausgestaltung, die im Werden begriffen ist. A. Fr.

Rudolf Gugelmann -j\ In Langenthal wurde am 29.

März dieser junge Fabrikant, erst im 54. Lebensjahre
stehend, unter außergewöhnlicher Beteiligung zu Grabe
geleitet. Eine Ferienfour in die Zermatferberge sollte
ihm Erholung bringen, führte aber durch ein Lawinen-
Unglück leider zu seinem Tode. Das bedeutete nicht nur
einen sehr harten Schlag für seine Mutter und Ge-
schwister, sondern auch für die Firma Gugelmann & Co.
AG in Langenthal. Dieser und ihrem verehrten Senior-
chef, Herrn Dr. Arnold Gugelmann-Legler, wollten die
von nah und fern so zahlreich herbeigekommenen Trauer-
gäste auch persönlich die Anteilnahme am Schicksal be-

zeugen.

Der Verunglückte war der älteste Sohn von Herrn Paul
Gugelmann-Bossard sei., der um das Jahr 1928 im
schönsten Mannesalter starb. Er teilte sich mit seinem
Bruder Arnold in die Geschäftsleitung dieser größten
Textilfirma der Schweiz. Sein Sohn Rudolf hatte sidi
dank seiner Begabung und vorzüglichen Schulung unter-
dessen zu einem jungen Chef aufgeschwungen, auf den

man aile Hoffnungen setzen durfte. Es war ihm nach

gründlicher Einführung vom Onkel mehr der technische

Teil des Betriebes als Aufgabenkreis anvertraut, was

bei dem Umfang des Geschäftes eine hohe Aufgabe be-

deutete. Aber es rollte Fabrikanfenblut in seinen Adern.
Seine taktvolle Art, spezielle Ausbildung und die in
Deutschland, England und Amerika gewonnenen Kennt-
nisse auf wirtschaftlichem Gebiete vermittelten ihm einen

Teil des Rüstzeuges zum Chef eines Großunternehmens.
Er war sich seiner Verantwortung bewußt, darum auch

allgemein beliebt und geschätzt. So ist die aufrichtige
Trauer um diese Persönlichkeit zu begreifen. Ä. Fr.
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